
/

'/ k 1

?Ä

Nummer 266

^ nztslvvts « < 1 - vav ^v Jeitrrns
ÄmtLblsktunS AnrergepfürWilübaS^ M» « - SasE ^ biLp ^ GrUIFaL ^
»Islbeinr täaliS . au»a»o»e !M«n So»« - u»d Feiert«»». D»rull»vr»is « »uatlich 1^ 0 StR. »rei in» Hall» »eliesert ! durch di« Bast b«,o»e» v»

^ ilm.rd . iitschen Bert.br « - naUich 1« RM. «iu^ IwauMnMP ». -
^ « ldbad . — » »»klonte , «u,t»lb»»t HSb« l« » «, ., Wldbadi Pf-r,h,i « «r « «» »rdrbiml Ftlial, » ildbaL . - Po»tsch«« oat- 2,171Stuttgart .

, m»iL«n»rUs« - Im ' Anzkigtnteil di« U»,p»Mg« 16 mm breit . Milli-neterz -Ur 4 Pf .. F-milien.Anz°lgkn . « «rUE ^ eigew St«ll«»g-»»ch,
» Ps. ; im TertteU di« so m» breit« Millim-terz -il« 12 Ps . - Rabatt nach vorgeschriebe»«« Tarif. -

^Sch>lird,r « n, «ia«lianu- H« ,
jiSglich I Uhr vormMrz». — In ttontur»siill»n »der » em» aertchtltch» B«ttr«ibiiua »ot» «»di» » ird, »SM jede Rachlaig»» a- ru»i » ««.

vruik» Berta» u. »«raut « . SchrifUettnn » ! Theodor Sack, SUdbad t. Sch« .» Wilhelmstr. 8«. Tel. 47». — » ohuuuir Bill» Hubert«»

Fernruf 479 Mittwoch de» 13 . November 1935 Fernruf 479 70. Jahrgang

Stößt Japan vor ?
Große Nervosität zwischen Peiping und Schanghai — Ab¬
lösung der fünf chinesischen Nordprovinzen? — Englisch-^

japanische Reibereien
Die Welt wird gut tun , ihre Aufmerksamkeit nicht ganz

an Abessinien zu verschwenden . Es begeben sich im Fer¬
nen Osten Dinge, die für die Machtverteilung aus der
Erde nicht minder bedeutsam sind , als das , was zur Zeit
in Ostafrika geschieht und im Mittelmeer vielleicht bevor¬
steht .

Daß Japan das chinesische Reich als sein Einslutzgebiet
aus dem asiatischen Festlande ansieht, weiß man seit langem .
Die Portion ist zu groß, als datz sie aus einmal bewältigt
werden könnte. Mandschukuo war der erste Bissen . Die Ver¬
dauungspause , die man danach wohl oder übel einlegen
mutzte, scheint jetzt zu Ende zu sein . Schon seit Monaten ist
ein Geplänkel um die fünf chinesischen Nordpro¬
vinzen , die an Mandschukuo angrenzen , im Gange . Das
Programm , das in solchen Fällen üblich ist , hat sich prompt
abgewickelt : „Zwischenfälle" , an denen natürlich derjenige ,
der Ansprüche erhebt , niemals schuld ist, militärische Demon¬
strationen , „Polizeiaktionen " der Truppen , diplomatische
Verhandlungen in mehr oder weniger ultimativer Form ,
schließlich „Entmilitarisierung " der strittigen Zone durch
ihren eigentlichen Besitzer und damit freie Bahn f

" r den an
den Toren wartenden Eroberer . Datz die Vevölkei,ng auf
solche Politik nicht gerade in freundschaftlichem Sinne rea¬
giert , datz sie eine feindselige Stimmung gegen die Macht
entwickelt , von der die Bedrohung ausgeht , ist nur zu be¬
greiflich . Aber das gibt ihr nur Änlatz zu neuen Forderun¬
gen .

An diesem Punkte sind die japanisch- chinesischen Beziehun - ,
gen zur Zeit gerade angelangt . Japan lieht die europäischen
Mächte im Fernen Westen so stark beschäftigt , datz es den
zweitenVissen seiner chinesischen Mahlzeit jetzt glaubt
verspeisen zu können. Dazu mutz zunächst der letzte Rest chi¬
nesischer Verwaltungshoheit in den begehrten fünf Nord¬
provinzen beseitigt werden . Also verlangte man Abberufung
des in Peking noch sitzenden sogenannten „Militärischen
Rats "

. Gleichzeitig machte sich in diesen Gebieten eine se¬
paratistische Bewegung bemerkbar, die ganz bestimmt nicht
auf chinesischem Äcker gewachsen war . Man nennt in Ost¬
asien auch ganz offen den Mann , der sie organisiert hat : es
ist der japanische Generalmajor Kenji Doihara , der Leiter
des japanischen Geheimdienstes auf dem Festland . Er hat
seinerzeit schon den politischen Abfall der Mandschurei vor¬
bereitet und er ist jetzt mit ähnlichen Methoden in den
Nordprovinzen an der Arbeit .

Wie stark diese Vorgänge die chinesischen Patrioten berüh¬
ren , hat das Attentat gezeigt , das kürzlich auf den Minister¬
präsidenten der Nankingregierung verübt wurde . Es ist
reichlich unklar , ob es tatsächlich ein kommunistischer
Mordanschlag war . Die größere Wahrscheinlichkeit spricht
dafür , datz der Täter , ein Mitglied der Kuomintang , dev
chinesischen Freiheitsbewegung , seiner Enttäuschung über
die den japanischen Forderungen allzu nachgiebige Haltung
der Nankingregierung Ausdruck geben wollte . Der Anschlag
wurde verübt in dem Augenblck , als neue schwerwiegende
Entscheidungen zu fällen waren .

Noch ist nicht genügend geklärt , was innerhalb der Kuo¬
mintang und des Kabinetts von Nanking inzwischen vor¬
gegangen ist . Fest stehen aber die folgenden Tatsachen : Nan¬
king hat sich plötzlich mit der Verordnung , durch die die chi¬
nesische Währung vom Silber losgelöst und an das Pfund
Sterling angehängt wird , unter gleichzeitiger Einziehungaller Stlberbestände des Landes wirtschaftspolitisch
vonJapanabgewandt . Hinter der Aktion steht das
Angebot einer britischen Anleihe an China in Höhe von
250 Millionen Dollar . Das versteht man in Tokio so, datz
Nanking , um der japanischen Umklammerung zu entgehen,
Anlehnung an London sucht, und man vermutet , datz Sir
Frederick LeithMotz, der englische Finanzminister , der eben
in Nanking war , der Anreger des neuen volitischen Kurses
ist. Die japanische Regierung ist völlig überrascht worden
und protestiert jetzt vor allem gegen die Anleihe , die ihrer
Meinung nach den Wiederaufbau Chinas „aus eigener
Kraft " unmöglich mache. Man wünscht , datz China diese
„Kraft " aus Tokio beziehe .

Nun hat sich in den letzten Tagen die Lage dadurch koi
Pliziert , datz , in einiger Entfernung von dem nordchine
scheu Streitobjekt , in S ch a ng h a i , ein „Zwischenfall" gIcheyen ist, der auch wieder Japan auf den Plan ries . E
lapamscher Marinesoldat ist von einem unbekannten Tät
erschossen worden . Darauf Abordnung japanischer Flotteemhetten nach Schanghai und ein japanisches Ultimatuan die zuständige chinesische Behörde , das besagt, datz Japcselbst emgrersen würde , wenn man den Mörder nicht au
s' ndig mache . Eine Truppenabteilung ist bereits gelandund hat die nach den Vorgängen von 1032 neutralisierZone um Schanghai besetzt. Es sind also alle Voraussetzu,
W geschaffen , datz neue Verwicklungen entstehekönnen . Ein Streit um die Ratsptze der „Internationale

Niederlassung " tn Schanghai verschärft noch vte japanisch-
britische Spannung , die durch die Anleihefrage akut gewor¬
den ist.

Auf jeden Fall scheint Japan in Schanghai auf eine Ee-
waltlösung zuzusteuern. Es hat bekanntlich schon im Jahre
1932 versucht , sich der Stadt zu bemächtigen. Vorwand war
damals eine antijapanische Boykottbewegung in der chinesi¬
schen Bevölkerung . Es ist zu heftigen Kämpfen zwischen chi¬
nesischen und japanischen Truppen gekommen und nur der
Einspruch der europäischen Mächte, vor allem Englands ,
hat die Japaner damals daran gehindert , ihr Ziel zu errei¬
chen. Än die seiner Zeit getroffene Vereinbarung einer neu¬
tralisierten Zone , die neue Zusammenstöße verhindern
sollte , hält sich Tokio in diesem Augenblick nicht mehr ge¬
bunden . Es hat starke Patrouillen in diesen Gebietsstreifen
vorgeschickt.

Aus jeden Fall deutet alles darauf hin , datz eine Ent¬
scheidung in der chinesischen Frage jetzt versucht werden soll.
Auch Nanking ist sich darüber klar . Man meldet sogar, datz
in der entmilitarisierten Nordzone wieder chinesische Truppen
aufgetaucht seien , die die Ausgabe hätten , den Abfall der
fünf Provinzen zu verhüten . Die Vorgänge in Schanghai
zeigen aber deutlich , datz es sich bei den weiteren Ereignissen
nicht um eine rein chinesisch - japanische Auseinandersetzung
handeln wird , sondern datz die europäischen Mächte, die im
Fernen Osten interessiert sind , unmittelbar berührt werden.
Und das in einem Zeitpunkt , in dem sie in Europa um einen
großen Einsatz würfeln .

Vor den englischen Wahlen
Es hat selten so langweilige Wahlen in England gegeben.

In den wichtigsten Fragen sind sich die Gegner einig . Und in
den paar Fragen , in denen sie sich nicht einig sind, beruht
dies aus einem Mangel an Logik . Die Labour -Partei
möchte, datz England in Genf gegen Italien einen viel schär¬
feren Ton anschlägt, als ihn der „junge Herr Eden" auf
Weisung von London bisher angeschlagen hat . Labour will
Taten sehen , Taten , dis unbedingt zum Kriege führen müß¬
ten . Es sind wieder einmal die Pazifisten , die zum Kriege
Hetzen , aber gleichzeitig ihrem Lande die Kriegsrüstung ver¬
weigern wollen . Labour also fordert schärferes Auftreten
gegen den Friedensbrscher , mag die eigene Rüstung auch
unzulänglich sein . Die Regierungsparteien sind zwar auch
nicht gerade Lämmer , möchten aber doch den Friedensbre¬
cher behutsamer anfassen, um erst einmal Zeit für die Ver¬
stärkung der Rüstungen zu gewinnen . Beide rufen : Genf-
Genf und nochmal Genf.

Was soll das Publikum davon halten , wenn ihm diese
Spitzfindigkeiten aufgetischt werden ? 24 Frauen und zwei
Männer hatten sich eingefunden , als der Außenminister Sir
Samuel Hoare über diese doch immerhin interessanten
Dinge in Chelsea, dem sogenannten Kllnstlerviertel Lon¬
dons , eine Wahlrede halten wollte . Nach dem Willen der
Regierung soll die englische Flotte bis zu den Wahlen so
schlecht wie möglich aussehen . Boshafte Leute behaupten ,man hätte diese Flotte nur nach Alexandrien geschickt, da¬
mit die Leute zu Hause nicht sehen , wie gut sie vielleicht doch
schon ist . Ein Witzbold hat das Nelson-Wort „England er¬
wartet , daß jeder seine Pflicht tut " abgewandelt in ein
Valdwin - Wori : „England erwartet , daß jedes Schiff einen
möglichst schlechten Eindruck macht bis — nach den Wah¬len !" Die Opposition aber lobt nun diese Flotte über den
grünen Klee, und hierbei hat sich der frühere Marinemini -
jter der Labour - Regierung , Herr Alexander (seines Zei¬
chens Vorsteher der Konsum-Vereine ) , einige militärische
Indiskretionen geleistet, die von der Wahlpropaganda der
Regierung als „Verrat militärischer Geheimnisse" gebrand¬markt werden . „Diesen Leuten sollen wir die Befehlsgewaltüber unsere herrliche (leider finanziell vernachlässigte) Ma -
rme ausl '. chern !" Herr Alexander hat nur das Märchenzerstören wollen , datz diese Flotte gegen Luftangriffe hilf¬los lei . Er nar berichtet von dem wundervollen Flugabwehr -

Kurze TagesWersicht
Durch eine Verordnung der Neichsregierung wird die

Ausfuhr wichtiger Lebensmittel und industrieller Rohstoffe
verboten .

^
Ln Berlin findet die Internationale Polizei -Funk -Tagung

Italien hat bei den Sanktionsmächten Einspruch gegendie Siihncmatznahmen eingelegt sowie Gegenmaßnahmen
angekündigt .

italienischen Kreisen rechnet man mit einer baldigen
Entscheidungsschlacht im Gebiet um Makalle.

Nach Meldungen aus Schanghai und Nordchina spitzt sich
dre Lage im Fernen Osten immer mehr zu.

Bei Smyrna ist ein türkischer Passagierdampfer unter -
gezange», wobei 80 Personen ertranken .

geschlltz , über besten phantastische Erfolge aber schon am 14.
März der Admiral a . D . Sir Roger Keyes das erstaunte
Unterhaus aufgeklärt hatte . Aber immerhin : Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse durch einen Marineminister , das
könnte schon bei geschickter Propaganda die zwei Millionen
schwankender Wähler in Bewegung setzen , die bei englischen
Wahlen den Ausschlag zu geben pflegen

Vergegenwärtigen wir uns kurz das Wahlsystem. Es sind
keine Verhältniswahlen , und es gibt keine Stichwahlen .
Wenn drei Kandidaten aufmarschieren, zieht in das Unter¬
haus daher oft derjenige Kandidat ein, der weniger Stim¬
men hat als seine beiden Gegner zusammen. Bei den Kri¬
senwahlen von 1931 feierte dieses System seinen Triumph
der Unlogik und zugleich seinen Triumph der praktischen
Vernunft . Denn Wahlsysteme sind dazu da , Regierungen
zu ermöglichen, die regieren können. Was schadet es da ,
wenn 25 600 Stimmen genügten , um einen konservativen
Abgeordneten zu wählen , und 120 000 nötig waren , einen
Labour -Mann nach Weftminster zu schicken ! Viele Mil¬
lionen von Reststimmen fielen unter den Tisch. Mit 12
Millionen Stimmen erkämpfte sich die Nationalregierung
550 Mandate , mit etwas über sechs Millionen Stimmen
mutzte sich Labour mit 52 Mandaten bescheiden . Labour ,das im Volk nur zwei Millionen Stimmen verloren hatte ,wurde im Parlament ausgerieben . Nun wetten die Leute in
England auf das Ergebnis der Wahlen . An der Börse
schwanken Angebot und Nachfrage zwischen 180 und 200 .
Man rechnet damit , datz die Mehrheit der Regierung über
alle anderen Parteien zusammen von etwa 450 aus etwa
200 zurückzeht , datz die Nationalregierung einen Mandats¬
verlust von 125 erleidet . Das wäre recht wenig , und die Re¬
gierung könnte einen solchen Rückgang als Erfolg buchen .
Wir überlasten das dem englischen Volk , das am 14 . Novem-

. ber zur Urne geht . (DAZ .)

Verbot der Ausfuhr
gewisser wichtiger Lebensmittel und industrieller Rohstoffe

Berlin, 12. Nov. Im Reichsanzeiger vom 12. November 1935
ist eine Verordnung der Reichsregierun -; l«eröffent -
licht worden , durch die die Ausfuhr gewisser wichtiger Lebens¬
mittel und industrieller Rohstoffe verboten wird . Bei den Lebens¬
mitteln handelt es sich um alle Speisefette und - öle so¬
wie um Kartoffeln ; bei den industriellen Rohstoffen in der
Hauptsache um di« Rohstoffe für die Textilindustrie , für
die Eisen - und Metallindustrie und für die Kautschuk¬
industrie , sowie um Häute , Felle und Oele aller Art. Nicht in der
Verordnung aufgeführt sind Kohle und Kupfer , für die schon
seit langem eine Ausfuhrkontrolle besteht .

Die neuen Ausfuhrverbote haben ausschließlich den Zweck,
innerwirtschaftlichen NotwendigkeitenDeutschlands Rechnung zu
tragen. In den letzten Wochen hat sich nämlich zunehmend die
Tendenz bemerkbar gemacht, daß von den um Deutschland lie¬
genden Ländern die genannten Lebensmittel und Rohstoffe aus
Deutschland ausgeführt werden . Unter anderem ist Marga¬
rine aufgekauft und ausgeführt worden . Bei Kartoffeln
veranlaßt die Tatsache zur Vorsicht, daß Deutschland in diesem
Jahr nicht die gewohnte reichliche Ernte hat. Für die genannten
industriellen Rohstoffe (mit Ausnahme von Eisen) ist Deutsch¬
land niemals Ausfuhrland, sondern im Gegenteil Einfuhrland
gewesen. Es ist daher ganz wirtschaftswidrig , wenn setzt plötzlich
diese Rohstoffe aus Deutschland ausgeführt werden . Dazu kommt,
daß die Weltmarktpreise für die meisten der genannten Erzeug¬
nisse eine steigende Richtung haben . Einen Ersatz für etwa aus¬
geführte Rohstoffe könnte Deutschland daher wahrscheinlich nur
zu höheren Preisen und unter erhöhten Devisenaufwendungen
beschaffen . Bei der gegenwärtigen Rohstoff- und Devisenlage
Deutschlands ist es klar , daß solche Ausfuhren mit dem wirt¬
schaftlichen Allgemeininteresse in Widerspruch stehen. Anderer¬
seits konnten sie mangels gesetzlicher Vorschriften von den Ver¬
waltungsbehörden bisher nicht verhindert werden . Daher ist es
notwendig , die zur Verhinderung oder zur Kontrolle solcher
Ausfuhren erforderliche rechtliche Grundlage zu schaffen . Dies
soll durch die neue Verordnung geschehen .

Aus vorstehendem ergibt sich zugleich, daß die Ausfuhr -
überwachung für die genannten Waren nicht als Dauer¬
maßnahme der deutschen Handelspolitik gedacht ist, sondern nur
so lange gelten soll , als die besonderen Umstände andauern , die
zu der Maßnahme Anlaß gegeben haben . Einen besonderen Zweck
verfolgt das Ausfuhrverbot für Eisenhalbzeug und Walzwerk¬
erzeugnisse, das dazu dienen soll , die Durchführung der inter¬
nationalen Industrie-Vereinbarungen der Privatwirtschaft zu
sichern .

Der Lager- und der Freihafenverkehr werden durch die Aus¬
fuhrverbote nicht berührt . Die Ausfuhrverbote treten am 16. No¬
vember in Kraft, mit Ausnahme des Ausfuhrverbots für Eisen.
Dieses Ausfuhrverbot tritt aus technischen Gründen erst am
25 . November in Kraft.

Internationale Polizeifunk -Tagung
Berlin , 12 . Nov. Am Dienstag vormittag trat der Funk-

Fachausschuß der „Internationalen kriminalpolizeilichen Kom¬
mission " im preußischen Innenministerium zu seiner ersten Ar¬
beitstagung zusammen. Außer den deutschen Vertretern haben
Frankreich . Litauen. Bolen . Ungarn. Tschechoslowakei , Hollands



Rumänien, Oesterreich, Spanien und die Schweiz Polizeifunk¬
fachmänner zu dieser für die internationale Verbrccherbekämpfung
überaus wichtigen Konferenz abgeordnet .

Nach einer Begrüßungsansprache des Generalsekretärs der
„Internationalen kriminalpolizeilichen Kommission"

, Hofrat Dr.
Dreßler-Wien , eröffnet « der Befehlshaber der deutschen Polizei,
Generalleutnant Daluege , im Namen des Reichs- und preu¬
ßischen Ministers des Innern die Tagung. Er gab seiner Freude
AuÄnuck. dag seiner persönlichen Anregung auf der letzten Ta¬
gung der „Internationalen kriminalpolizeilichen Kommission"
in Kopenhagen Folge geleistet und der Internationale Funk-
Fachausschug nach der Hauptstadt des neuen Deutschland ein-
Lerufen worden ist. Zum erstenmal überhaupt tage der Inter¬
nationale Funk - Fachausschuß in Deutschland, das für diese Ta¬
gung besonders geeignet sei, denn von Deutschland ging die
Anregung zur Schaffung des internationalen Polizeifunknetzes
aus. Als das internationale Polizeifunknetz geschaffen wurde ,
übernahm die Polizeihauptfunkstelle des Deutschen Reiches in
Berlin die Aufgaben der „Internationalen Polizei-Funkstelle",
die sie nunmehr seit sechs Jahren innehat. Ein großer Teil der
europäischen Staaten sei heute bereits an dieses internationale
Polizeifunknetz angeschlossen . Viele ständen jedoch noch abseiis
und andere sind nur als Empfänger angeschlossen . Ein Netz, das
jedoch noch offene Maschen aufweise, könne seinen Zweck nicht
voll erfüllen .

Generalleutnant Daluege gab daher der Hoffnung Ausdruck
daß diese Tagung dazu beitragen würde , auch die übrigen Län¬
der für den Anschluß an das internationale Polizeifunknetz zu
gewinnen und die technische Weiterentwicklung zu fördern .

Beisetzung von §rau Förster-Nietzsche
Halle an der Saale , 12 . Nov . Am Dienstag wurde Frau

Förster -Nietzsche, die Schwester des großen Phitosophen , in ihrem
Geburtsort, dem Dorf Röcken bei Lützen , zur letzten Ruhe be¬
stattet. Viele führende Persönlichkeiten der Partei und des
Staates waren zur Beisetzung erschienen . An der offenen Gruft
der Familie Nietzsche hielt Superintendent Förster - Zeitz , e >n
Neffe der Verstoroenen , die Grabrede , der er die Stelle aus dem
Markus-Evangelium: „Sie hat getan , was sie konnte"

, Worte
Christi an Maria in Bethanien, zugrunde legte . Für die Nietzsche-
Stiftung und als persönlicher Freund der' Verstorbenen sprach
Professor Dr . Jssinghaus der Toten warm empfundene Abschieds¬
worte ins Grab nach . Im Ringen um letzte Erkenntnisse habe
sie ihre Kräfte erschöpft . Unter Glockengeläut wurde der Sarg
in die Gruft am schlichten Dorfkirchlein gesenkt , wo die Tote an
der Seite der Eltern und ihres großen Bruders , ihrem Wunsche
entsprechend, ihre letzte Ruhe gefunden hat.

SttatzenSahMsammenstoß in Essen
lg Verletzte

Essen, 12 . Nov. Am Dienstag morgen fuhr ein Strnßenbahn-
zug der Linie 2 an der Haltestelle Hermann - Göring - und Horst -
Wessel - Strahe von hinten gegen einen dort haltenden Straßen-
bahnzug der Linie 15 . Der Motorwagen der Linie 2 und cer
Anhänger der Linie 15 wurden so stark beschädigt , daß sie aus
dem Verkehr gezogen werden mußten . 19 Fahrgäste wurden
verletzt. Während 16 nach ärztlicher Behandlung entlassen wer¬
den konnten , mußten 3 schwerer Verletzte den städtischen Kranken¬
anstalten zugeführt werden.

Neubildung des Memeldirektorlums
Wieder ein Bruch des Statuts

Memel , 12. Nov . Der Gouverneur des Memelgebietes haM
einen der fünf litauischen Abgeordneten des
memelländischen Landtages, den früheren Hafendirektor Vor -
chertas , mit der Bildung des Direktoriums beauftragt. Vor-
chertas hat seine Fühlungnahme bereits ausgenommen .

Sk

Maßgebend für die Ernennung des Präsidenten des Direkto¬
riums ist nach dem Statut nichts anderes als das Wahlergebnis.
Die fünf litauischen Abgeordneten , also auch der litauische Ab¬
geordnete Borchertas , sind nur auf dem Rücken der aus Eroß-
Litauen zum größten Teil widerrechtlich eingebürgerten Ele¬
mente in den Landtag hineingekommen . Ihnen gegenüber steht
die geschlossene Einheitsliste mit 21 Abgeordneten . Es ist son¬
derbar, daß der litauische Gouverneur in dieser unvergleichlich
größeren Anzahl keinen Präsidenten finden will . Die Beaus -

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann ,

85 Nachdruck verboten

Lächelnd schaute sie zu chm auf und wie em Hauch kam
es über ihre Lippen :

„Du bist heimgekehrt — Lu lebst — mein Harald —
mein Romeo !"

Aber die freudige Erregung war zu gewaltig , dieses
Wiedersehen zu unerwartet , so daß Reginas schwache Kräfte
diesen Ansturm nicht auszu -hylten vermochten.

Sie sank in die Kissen zurück und schloß die Augen , ihr
Gesicht erblaßte und glich dem schneeweißen Leinen, auf
dem sie lag , so daß Harald erschrocken auffchrie :

„Regma , Liebling , was ist dir ? Sieh mich doch an .
Schlage doch deine Augen wieder auf ."

Und Regina überwand schon nach kurzer Zeit den
Schwächeanfall. Wieder tauchte ihr Blick tief m den Ha¬
ralds und aufjubelnd schlug sie die Arme um seinen Hals .

„Nun wird alles Glück sich so erfüllen , wie wir es seit
langem erträumt haben .

"

Leise zog sich Frau Christine zurück, um die beiden Lie¬
benden allem zu lassen .

Jetzt durfte kein Dritter dieses wundersame Glück stören.
Unwillkürlich stand Frau Christine vor der Tür still und

faltete die Hände.
Aus tiefstem Herzen betete sie :
„Vater tm Himmel, laß es nun endlich Frieden werden

zwischen den Overhofs und den Falkenbergs .
"

Dann ging sie langsam die Treppe hinunter nach dem
Zimmer des Gatten . Sie mußte mit ihm sprechen , muhte
ihn noch einmal bitten, nun endlich allen Haider zu begra¬
ben und dem HeimgeEchrten die Hand zur Versöhnung zu
bieten.

Doch als sie vor der Tür des Wohnzimmers ank-am,
hemmte sie ihre Schritte , denn die harte Stimme ihres
Mannes klang an ihr Ohr.

„Was sagen Sie da , Hochwürden? Der junge Falken¬
berg ist auf den Hos gekommen , er hat es wieder gewagt,
dieses Haus zu betreten ? Und Regina , mein Kind, will er
sich ertrotzen?"

lragmlg eines Vertreters der Annen litauischen Minderheit ist
wiederum eine Herausforderung der gesamten Bevölkerung des
Memelgebietes und steht in krassestem Gegensatz zu den Bestim¬
mungen des Statuts , zum Haager Urteil vom 11 . August 1S32
und vor allem den in jüngster Zeit wiederholt abgegebenen feier¬
lichen Versprechungen der litauischen Regierung gegenüber den
Signatarmüchten und sogar vor dem Völkerbund .

Aus diesem Auftrag des litauischen Gouverneurs ist zu ersehen,
daß die litauische Negierung nach wie vor nicht daran denkt,
die Autonomie entsprechend den Bestimmungen des Statuts
durchführen zu lassen. Zum mindesten mutz die vom - litauischen
Gouverneur eingeleitete Aktion als eine Verschleppung der Dl -
rektoriumsbildung gewertet werden. Es bleibt abzuwarten, wie
sich die Signatarmächte der Memelkonvention zu diesem Vor¬
gehen der litauischen Behörden stellen werden.

Einsetzung einer litauischen Sonderpolizei für das
Memelgebiet

Memel , 12 . Nov. Die litauische Regierung hat beschlossen, in
Memel eine neue P o ! i z e i t r u o pe , n einer Stärke von
62 Mann nach dem Vorbild der sogenannten Kownoer „Ne-
servepolizei für außergewöhnliche Zwecke" einzufetzen . Diese Po¬
lizei, die auch eine Abteilung berittene Polizisten enthalten
soll , wird in Memel nicht wie in Korona der ordentlichen Polizei ,
sondern der Staatspolizei angegliedert . Zum Leiter llt ein höhe¬
rer Beamter der Kownoer Neiervepolizei ernannt worden .

Nach dem Memetstatut ist das gesamte Polizeiwesen Sache
der autonomen Organe . Artikel 20 des Statuts bestimmt, daß
die Aufrechterhaltung der öifentiichen Ordnung im Memelgebict
durch die PoUzei gesichert wird , die den Behörden des Memsl -
gebietes untersteht . Im Notfall kann diese die litauische Regie¬
rung um Beistand ersuchen. Dieser Fall ist nicht eingetreten .
Nach dem Artikel 20 des Memelstatuts darf die litauische Regie¬
rung im Memelgebiet nur Grenz-, Zoll - und Eisenbahnpolizei
unterhalten. Es kann also nicht angenommen werden , daß Sie
litauische Regierung ihre Maßnahme auf Grund des Artikels 20
des Statuts getroffen hat. Vielmehr stellt die Einführung dieser
litauischen Polizeirruppe im Memelgebier eine ernste Verletzung
des Statuts Var.

Politische und wirtschaftliche Erfolge
von Regierung und Eeneralstab

Von Oberstleutnant a . D . Benary .
„Man soll den Feind nie am Grünen Tisch verachten, viel¬

mehr sich an seine Stelle versetzen und sich fragen , was man
in seiner Lage tun würde . Je mehr Hindernisse man in sei¬
nen Plänen voraussieht , desto weniger wird man nachher
bei der Ausführung finden . Kurz , man muß alles voraus¬
sehen , alle Schwierigkeiten erkennen und sie zu beseitigen
wissen"

. Diese weisen Worte des großen Preußenkönigs in
feinen Eeneralprinzipien des Krieges gilt für koloniale
Feldzüge noch mehr als für kriegerische Unternehmungen
an den Grenzen des eigenen Landes . Man muß es den Ita¬
lienern lassen , daß sie dies Wort beherzigt haben.

Schon die Mobilmachungsmaßnahmen in der Heimat zei¬
gen dies . In wenigen Monaten ist das Heer von knapp
300 000 Mann auf eine Million gebracht worden und wird
nach Einziehung der jüngsten Rekrutenklasfe, da ältere
Jahrgänge nicht entlasten werden , bald 1,2 Millionen zäh¬
len . Die nach Afrika abgegebenen geschlossenen Divisionen
und Sonderverbände sind in der Heimat durch Neuaufstel¬
lungen ersetzt worden . Die Ausrüstung , die Ausbildung und
der Abtransport der mobilen aktiven Truppen und der fast
ebenso starken Schwarzhemdenoerbände hat sich reibungslos
vollzogen.

In Eritrea und Somaliland , die als Sprungbrett für die
Angriffsbewegungen dienen sollten, ist alles zur Ausnahme
der nach und nach eintreffenden Truppen mustergültig vor¬
bereitet worden . Der Hasen Massaua , der kaum 300
Tonnen im Monat bewältigen konnte, ist heute schon in der
Lage , fast den gesamten Tagesbedarf der Nordarmee , der
auf 3000 Tonnen geschätzt wird , umzuschlagen . Die Steige¬
rung seiner Leistungsfähigkeit auf 4000 Tonnen soll bevor¬
stehen . Der Ausbau des Schienenstranges nach Asmara hat
trotz seiner Ergänzung durch eine Seilbahn nicht ganz da¬
mit Schritt . Lallen können. Nock immer müssen Lastkraft-

Erschrocken preßte Frau Christine die Hand auf das
schmerzende Herz.

Wie haßerfüllt das klang, wie unversöhnlich!
Arms Regma ! Armer Harald !
Zugleich vernahm die Lauschende die begütigende Stim¬

me dies Pfarrers .
„Ihr sollt euch nicht wieder so erregen , Martin Over¬

hof, sondern endlich euch damit abfinden —"

„Nein , gaben Sie sich keine Mühe , zum Frieden zu re¬
den , Hochwürden," unterbrach ihn Martin Overhof. „So
lange ich noch der Herr hier bn , soll kein FalkeNberg —"

Aber die Stimme des Bauern erstarb in einem unver¬
ständlichen Murmeln und Frau Christme, die sich haltsu¬
chend an Len Türpfosten sehnte , hörte nur noch , wie er schrie :

„Ja , Sie haben recht , Hochwürden. Ich kann die Dinge
nicht mehr aufhalten , üch kann mich nicht dagegen wehren,
daß ein FalkeNbevg in meinem Hause ein - und ausgeht und
mir das Herz meines Kindes stiehlt .

"

„Darum solltet ihr an das alte Bibel-wort denken , Mar¬
tin Overhof, das da sagt : „Liebet eure Feinde !" — Wes¬
halb wollt chr also diesen erbitterten Kampf noch we-tter -
führen ? — Es ist ja doch alles vergebens, denn -die Liebe
hat den Sieg über allen Haß davongetragen . Oeffnet also
euer verhärtetes Herz endlich der Liebe , Martin Overhos.

"

Aber die ernsten, mahnenden und eindringlichen Worte
des Pfarrers gingen wirkungslos an Martin Overhof vor¬
über.

Schrill lachte er auf und rief :
„Mein Herz weiß Nichts von Liebe ; ich hasse alles, was

Falkenberg heißt.
"

Da schlich Frau Christine müde davon und gab alle
Hoffnung auf, daß es je gelingen würde , lhren Mann zum
Frieden mit den FwKenbergs zu bringen .

Und sie behielt recht.
Alle Bemühungen , ihn versöhnlich zu stimmen, scheiterten .
Nichts vermochte sein Herz weicher zu stimmen.
Und als Regina m:t Harald von Falkenberg vor ihm

stand und um seinen Segen bat , wies er sie mit höhnischen
Worten ab .

Und von Stund an wurde er nur noch verbitterter .
Er haderte mit Gott und der Welt und als m der Kirche

von Ansheim die Hochzeitsglocken zur Trauung Regina

Wagenkolonnen und Karawanen helfend Eingreifen. Im Sü¬
den sind der Hafen Vodagoscio und die von der Küste
in das Innere des Landes führende Straße in ähnlicher
Weife ausgebaut worden . Große Lager , Stapelplätze und
Lazarette sind in beiden Kolonien entstanden.

Hinter dem verrückenden Heer sind die Ingenieure und
Arbeiter hergezogen, haben die Eeneralstabsoffiziere und
Jntendanturbeamten Tag und Nacht ihre ganze Kraft dar-
angesetzt , daß der Nachschub kemen Augenblick stockte, das
die Hilfsquellen des besetzten Landes zu seiner Entlastung
voll ausgenutzt wurden . Ein paar Zahlen mögen den Um¬
fang der geleisteten Arbeit deutlicher beleuchten .

Die zu versorgende Nordarmee zählt augenblicklich
etwa 100 000 Mann mit 230 Geschützen, 2300 Maschinenge¬
wehren und 92 Panzerwagen . Zu ihrer Versorgung stehen
etwa 700 Kamele , 18 000 Maulesel , 10 000 Pferde als Trag¬
tiere und 7000 Lastkraftwagen zur Verfügung . In dem neu¬
besetzten Gebiete sind bisher 182 Kilometer Straßen , 121
Brunnen und eine Reihe von Staubecken zur Wasserversor¬
gung von Mensch und Tier fertiggestellt worden . Der Kö¬
nig von Italien hat die Leistungen des Nachschubs auch voll
anerkannt , indem er seinem Leiter vor wenigen Tagen ei¬
nen hohen Orden verlieh .

Freilich , an Schwierigkeiten hat es nicht gefehlt und wird
es auch in Zukunft erst recht nicht fehlen Afrikanisches
Klima und afrikanische Wege haben ihre Tücken . Weit über
100 Lastkraftwagen sollen bereits in die Abhänge des Ge¬
birges gestürzt fein , unzählig ^ Pferde und Maultiere wer¬
den zweifellos ihr Schicksal gAilt haben . Regengüsse ver¬
wandeln immer wieder die Mge im Norden und Süden vn
Schlammbäche, ganze Landschaften in Schlammteiche.

Die italienische Heeresleitung läßt sich dadurch nicht aus
der Ruhe bringen . Sie läßt sich auch durch die außenpoliti¬
sche Lage, für die eine Beschleunigung der Kriegführung
und eine rasche Entscheidung unzweifelhaft von größtem
Nutzen fein würde, nicht von ihrem methodischen Vorgehen
abbringen .

Die Nordarmee hat inzwischen Makale erreicht, aber die
Hauptkräfte der Abessinier haben nach wie vor in den Käm¬
pfen nicht eingegriffen . Dagegen hat der Widerstand ihrer
Nachhuten, besonders im Süden , sich versteift, kommt der
Kleinkrieg immer mehr in Fluß . Bedenklich stimmen die im¬
mer wiederkehrenden Nachrichten von dem Abfall von
Stammeshäuptlingen , die , wenn sie auch sicher propagandi¬
stisch von den Italienern stark in den Vordergrund gerückt
werden , doch eine wenig geschlossene Einheitsfront des abes-
sinischen Volkes erkennen lassen . Als Gegengewicht singen
die Abessinier das Lob eines mohammedanischen Großen
aus dem Somaliland , Rasmatsch Mohammed , der, an der
Spitze seiner Getreuen , die Seele des Kleinkrieges in Oga-
den sein soll.

Im italienischen Volke ist von Uneinigkeit nichts zu spü¬
ren . Im Gegenteil . E>- scheint unter dem Drucke der Sühns¬
maßnahmen sich immer enger zusammenzufinden und das
abessinische Abenteuer , das anfangs ganz und garnicht den
ungeteilten " Beifall der großen Masse fand , als ein wahr¬
haft vaterländisches Unterfangen seines Führers anzusehen .

gegen die Sühnematznahmen
Rom , 12 Nov. Die italienische Regierung hat am Montag

abend an ihre diplomatischen Vertretungen in sämtlichen Sa» k-
tionsstaaten eine sehr ausführliche Protestnotegegen
die Sühnemaßnahmen gerichtet, die den entsprechenden
Regierungen überreicht worden ist.

Von zuständiger italienischer Seite wird erklärt , daß die Pro¬
testnote keineswegs mit der vor wenigen Tagen von Jtalirn
in Kairo überreichten Protestnote gleichlautend ist, die natürlich
schon deswegen ganz anders abgefaßt fei , weil Aegypten als
Nichtmitglisd des Völkerbundes zur Teilnahme an den Sühne¬
maßnahmen überhaupt nicht verpflichtet fei.

Rom , 12 . Nov. Die italienische Regierung hat an die Sank¬
tionsstaaten eine Protestnote gerichtet, in der „stärkster und ent¬
schiedenster Protest gegen die Schwere und die Un¬
gerechtigkeit " der Sllhnemaßnahmen erhoben wird.

Overhoss und Harald von Falkenbergs läuteten , du ballten
sich seine Hände zu Fäusten , und -während d-as Brautpaar
vor dem Altar sich ewige Liebe -und Treue gelobten-, sagte
der Blinde immer wieder vor sich hin :

„Ich hasse die Falkenbergs — ach hasse sie und werde
sie immer und immer hassen !"

Das Brautpaar aber tauschte -mit leuchtenden Augen
den Worten des alten Pfarrers , der heute mit besonderer
Liebe und Herzlichkeit sprach :

„Wenn ich mit Menschen - und mit Engslzung -en rebele
und hätte der Liebe nicht, so wäre -ich ein tönendes Erz —
oder «ine klingende Schelle —"

Alle Dorfbewohner , -die gekommen waren , um Zeuge
davon zu werden , wie sich d .e Overh-of und der Fal -kenberg
in Liebe verbanden , -freuten sich aufrichtig darüber , daß
nun endlich der Zw .st und Hader der beiden Geschlechter
ein Ende hatte .

Von allen Seiten wurde das Brautpaar nach der Trau¬
ung umringt . Man wünschte ihm Glück und Segen aus dm
gemeinsamen Lebensweg..

Und unzählige Telegramme trafen - ein .
Nur die Segenswünsche ihres Vaters begleiteten Regma

nicht , als sie den Overho-f für immer verließ und ihren- Ein¬
zug auf Schloß Falkenberg hielt.

Doch sie hatte sich damit abgefunden .
-Ihre Augen spiegelten reichstes , tiefstes Glück wieder .
Und iäls sie mit Harald allein war und er ihr den Braut¬

kranz aus ihrem blonden Haar löste , lauschte sie mit glücks -
trunk-ensm Lächeln seinen zärtlichen Worten :

„Regina , Liebste. Du , wie oft habe -ich vo-n dieser Stund«

geträumt , da du endlich gang m-eln bist ! Wie oft habe 'ch
dich >iu Gedanken sestgehalten, so fest wie in d 'lcher Stunde.

"

Und er nahm sie auf ferne Arme und trug sie jauchzend
durch alle Räume des Schlosses , blieb vor den Bildern
ne-r Ahnen stehen und jubelte :

„Seht , seht, d>'e schönste Frau hat sich mir zu eigen ge¬
geben und bringt mir nun das Glück -ins Haus .

"

In dem Meinen Mansardenstübchen des Ove-rhoses
sah Frau Christine und betete zu dem Lenker der GesaM,
damit -er das -Glück aus Schloß Falkenberg erhalten woge -

*
Schluß folgt .



Die italienische Regierung wendet ein, daß 1. di« Gründe der
italienischen Denkschrift keiner entsprechenden Prüfung unter¬
zogen wurden und 2. daß der Völkerbundspakt nicht in seinen
der gegenwärtigen Lage entsprechenden Bestimmungen angewen¬
det worden ist.

Die nach der letzten Völkerbundsversammlung eingetretere
Lage, fährt die Note fort , habe den italienischen Gründen und
den Protesten Italiens bedeutungsvolle Bestätigung gebracht.
Die Bevölkerung Abessiniens sei zahlreich gekommen ,
um sich unter den Schutz Italiens zu stellen . Die italienische
Regierung habe die Sklaverei in den besetzten Gebieten auf¬
gehoben und 16 6V6 Sklaven die Freiheit gegeben, die sie von der
Regierung in Addis Abeba vergeblich erwartet hatten . Die be¬
freite Bevölkerung sehe in Italien die Macht, die das Recht und
die Fähigkeit habe, jene» hohen Schutz zu entfalten , den der
Völkerbundspalt in Artikel 22 als eine Mission der Zivilisation
anerkenne . Solchen seit den Genfer Entscheidungen eingetrete¬
nen Ereignissen müßte der Völkerbund Rechnung tragen und
daraus ' die notwendigen Konsequenzen ziehen.

Die Note bestreitet dann die Zuständigkeit des
Schlichtungsausschusses , der die Sanktionen beschlossen
habe , und wendet sich dann mit aller Schärfe gegen das
Waffen « usfuhrverbot nach Italien und die Auf¬
hebung des gleichen Verbots zugunsten Abessiniens. Eine solche
Maßnahme , heißt es in der Note , sei weit davon entfernt , die Be¬
endigung des Konflikts zu erleichtern ; sie nähre nur feine Schwie¬
rigkeiten und drohe seine Dauer zu verlängern .

Die italienische Regierung wendet sich in der Protestnote wei¬
ter gegen die zahlreichen Maßnahmen von wirtschaftlichem
und finanziellem Charakter , die gegen Italien er¬
griffen wurden . Solche Sanktionen würden zum erstenmal gegen
Italien angewendet werden unter Umständen , die die italie¬
nische Regierung und das italienische Volk als ungerecht und
willkürlich empfinde, und gegen die die Regierung stärkste Ver¬
wahrung einlegen müsse . Die Note weift auf die Folgen dieser
Maßnahmen für die gesamte Weltwirtschaft hin und fährt dann
fort :

Niemand wird das Recht und die Notwendigkeit bestreiten
können, die eigene Existenz des italienischen Volkes zu verteidi¬
gen und zu sichern . Die italienische Regierung wird daher ver¬
pflichtet sein , Maßnahmen von wirtschaftlichem
und '

finanziellem Charakter zu ergreifen . Die
Unterbindung des ganzen italienischen Exportes ist mehr als
eine wirtschaftliche Maßnahme , sie ist ein wahrer Akt der Feind¬
schaft , der die unvermeidlichen Gegenmaßnahmen Italiens voll
rechtfertigt .

Die Sanktionen und Gegen sanktionen , so wird
weiter betont , würden schließlich die schwersten moralischen und
psychologischen Folgen nach sich ziehen, indem sie eine Verwir¬
rung der Geister beschwören , die viel länger dauern könne als
die Folgen der Sanktionen selbst . Italien hat sich bisher von
der Genfer Institution nicht lösen wollen , un¬
geachtet seiner Gegnerschaft gegen das Vorgehen , das zum Scha¬
den Italiens unternommen wurde ; denn Italien wünscht zu
vermeiden , daß dieser Konflikt noch zu schwierigeren Kompli¬
kationen führt . Im übrigen hat die italienische Regierung ihrer¬
seits unterdessen alle Dispositionen getroffen , um zu verhindern ,
daß sich aus der gegenwärtigen Lage noch neue Gefahren
entwickeln .

Die Note schließt : Die italienische Regierung wird sich freuen ,
zu wissen , in welcher Weise jede Regierung in freier und sou¬
veräner Willensbildung die Absicht hat , sich gegenüber den
Zwangsmaßnahmen zu verhalten , die gegen Italien vorgeschla-
gen wurden .

D ;e Schweiz Md die Sühnemaßnahmen
Bern , 12 . Nov . Der Vundesrat hat am Dienstag zwei Be¬

schlüsse hinsichtlich finanzieller und wirtschaftlicher Sühnemaß¬
nahmen gegenüber Italien gefaßt . Die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen bestehen darin , daß die Schweiz die Ausfuhr der so¬
genannten Schlüsselartikel nach Italien verbietet . (Antrag 1 des
Verbindungsausschusses .)

Auf Grund der finanziellen Maßnahmen wird die Eröffnung
von Krediten an die italienische Regierung oder an in Italien
ansässige Personen verboten . Es sind aber Ausnahmebestimmun¬
gen für die in Italien ansässigen Schweizer vorgesehen.

ErlMduiszwavg für Einfuhr nach Italien
Rom , 12. Nov. Nach einer im Amtsblatt veröffentlichten Ver¬

fügung werden fast sämtliche zur Einfuhr nach Italien bestimm¬
ten Waren angabepflichtig und bedürfen einer besonders einzu¬
holenden Erlaubnis , um eingeführt zu werden . Auf der Liste
werden u. a. Schweinefleisch, Butter , Kakao, verschiedene Luxns -
waren , Lever, Seide und zahlreiche Metalle anfgesnhrt .

Rom , 12. Nov. Wie die staatliche ValutenüSerwachungsstelle
zur Klarstellung bekaaaiaidt , muß die italienische Aus¬
fuhr nach Frankreich vorausbezahlt werden .

Suvich über das Vorgehen Italiens
Paris , 12 . Nov. Das „Journal " veröffentlicht eine Erklärung

des italienischen Staatssekretärs Suvich . in der es u . a . heißt :
Wenn wir diese Prüfung überstanden haben , wird man n a ch
Stresa zurllckgehen und versuchen müssen , den englisch -
sranzösisch - italienischen Pakt wieder zustande zu bringen . Da wir
viel Geduld haben , scheint es . daß die Sühnemaßnahmen ohne
große Ergebnisse bleiben werden. Ich glaube an unseren Sieg .
Dieser Feldzug war notwendig . Mussolini hat seinem Volke
Brot versprochen Sein Volk hat Vertrauen . Man möge Italien
nicht etwa Vorhalten , daß es sich an den Völkerbund hätte wen¬
den können . Als Sieger , die durch den Frieden jedoch erniedr ' gt
wurden , haben wir eine Politik der Besiegten betrieben . Jetzt
möge man uns nur sechs Monate handeln lassen . Wir werden
in Abessinien die Zivilisation einführen . Wir werden in dieies
Land Ordnung bringen . Wir können dort leben , und man wird
erleben , wie dieses junge revolutionäre Italien sich an die Seite
Frankreichs und Englands , also an die Seite der konservativen
Völker, stellt.

»
Französische Stimmen zur Protestnote

Paris , 12 . Nov. Ueber den Inhalt der Note , die der italie¬
nische Botschafter Cerruti am Montag Laval zur Kenntnis ge¬
bracht hat , stellen die Pariser Morgenblätter ziemlich einheit¬
liche Vermutungen an .

Nach dem „Petit Parisien " umfaßt die italienische Note etwa
fünf Schreibmaschinenseiten. Sie erhebt zunächst gegen die finan¬
ziellen und wirtschaftlichen S ü h n e ma ß n a h m e n , die als
schwere Ungerechtigkeit bezeichnet werden , Einspruch.
Dann folgen rechtliche Gründe , die die italienische Regierung
gegen die Völkerbunds -Sühnemaßnahmen vorbringt . Das Blatt
bemerkt hierzu , daß die ziemlich scharf gefaßte italienische Mit¬
teilung die schon an sich schwüle internationale Stimmung nicht
bessere . Man müsse hoffen, daß Italien bei seinen Gegenmaß-
nahmen nicht zu weit gehe , damit diese nicht wieder andere ,
schärfere Sühnemaßnahmen auslösen .

Auch der „Matin " glaubt , daß die Note in entschiedenen Wen¬
dungen gehalten sei . Sie beziehe sich auf gewisse Ausfuhrverbote
und lasse dieKündigungvonHandelsverträgenmtt
Sanktionsstaaten durchblicken . Sie enthalte möglicherweise sogar
italienische Vorbeugungsmaßnahmen , die heute oder morgen,
also noch vor dem 18. November , durchgeführt werden könnten.
Der Entschluß der italienischen Regierung werde in Europa
bedeutsame Rückwirkungen haben und ein gewisses
Unbehagen Hervorrufen . Hoffentlich werde der italienisch-abessi-
nische Streit bald geregelt , damit durch eine Rückkehr zu den nor¬
malen Zuständen der für das Wirtschaftsleben der Mächte not¬
wendige Warenaustausch wieder ausgenommen werden könne.

Das „Echo de Paris " fragt , ob die Gegenmaßnahmen Italiens
nicht viel weiter gehen, als lediglich die wahrscheinliche Kündi¬
gung der Handelsverträge . Werde die Macht des italienischen
Heeres am Brenner , die schon durch die Absendung von Rahmen¬
verbänden . Material und Vorräten nach Ostafrika geschwächt sei,
noch weiter vermindert werden ? Sei Italien entschlossen , mit
dem Völkerbunde zu brechen ? Dos „Echo de Paris "

beantwortet diese Frage nicht, weist aber aus die bedeutungsvolle
Zusammenkunft des großen faschistischen Rates hin. die am
16. November erfolgt .

Das „Oeuvre " deutet die Möglichkeit an , daß Italien sich viel¬

leicht vom Völkerbund zurückziehen könnte, wenigstens während
der Zeit der Anwendung der Sühnematznahmen . Im übrigen
weist es auf die für England ungünstige Verhandlungslage hm ,
wenn die italienischen Truppen erst das Harrar -Eebiet besetzt
haben , also den Landftrcifen zwischen dem englischen Küstenland
und Inner -Abessinien. Die Engländer könnten kaum zulasten,
daß italienische Truppen aus einer strategisch so wichtigen Stel¬

lung bleiben.

Vor Entscheidungskämpfen
in Abessinien ?

Asmaca , 12 . Nov. (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNV .) Im italienischen Hauptquartier vergleicht man die augen¬
blickliche Lage an der Nordfront mit der Ruhe vor dem
Sturm . Immer mehr Anzeichen deuten darauf hin , daß die
Abessinier sich in der Erkenntnis , nicht mehr ausweichen zu kön¬
nen , auf eine Schlacht vorbereiten . Man nimmt an , daß diese
Schlacht in der Gegend des Gebirgsstockes des Amba Aladschi
südlich von Makalle stattfinden wird . Trotz der großen
Schwierigkeiten , die das Gelände dort bietet , wurden in dieser
Gegend zahlreiche abessinische Feldlager festgestellt. Wann der
erwartete Zusammenstoß mit den abessinischen Truppen statt¬
finden wird , ist vorläufig noch unbekannt . Sicher ist jedoch mit
einer Frist von zwei Wochen zu rechnen, da die italienische
Heeresleitung einen offenen Kampf erst dann annehmen wird ,
wenn nicht nur sämtliche Verbindungen mit der Etappe , sondern
auch mit den benachbarten Frontabschnitten gesichert sind .

Nach hier vorliegenden Meldungen soll Ras Seyoum mit nicht
unbeträchtlichen Truppen südlich von Tembien stehen , während
sich Ras Kassa immer noch in Eodjam aufhalten soll . Die letzien
Ereignisse an der Somalifront , die sich in ihrem weiteren

' Verlauf überstürzen können, scheinen nach italienischen Fest¬
stellungen Ras Nausibu kopflos gemacht zu haben . Er hat seine
Verteidigungsstellung bei Harrar bezogen und erwartet Ver¬
stärkungen , die möglicherweise aber bereits zu spät eintreffen
werden . Man hat in italienischen Kreisen den Eindruck, daß
sich am Amba Aladschi und in der Gegend von Harrar das
Schicksal Abessiniens entscheiden wird .

Beschluß des Unterausschusses
der Sanktionskonferenz

Genf, 12 . Nov. Der Unterausschuß der Sanktionskonferenz
für Sie lausenden Verträge hat am Dienstag nachmittag unter
dem Vorsitz von Vasconcellos seine Arbeiten mit der Annahme
eines Berichtes abgeschlossen , in dem die verschiedenen Verträge ,
bei denen eine Abweichung von dem allgemeinen
Zahlungsverbot als gerechtfertigt betrachtet wurde , an¬
gegeben sind . Vasconcellos stellte fest, daß die Restzahlungen ,
die auf Grund dieser Verträge noch geleistet werden dürfen , etwa
1,8 v . H . des Gesamtwertes der italienischen Ausfuhr im Jahr «
1934 darstellen.

Neue Besprechung Mussolini — Drummond
Rom , 12. Nov. Mussolini hat am Dienstag den englischen Bot¬

schafter Drummvnd zu einer längeren Unterredung empfangen.
Ueber den Inhalt der Besprechung ist noch nichts bekannt ge¬
worden.

Friedensrede Roofevelts
^ Washington , 12. Nov . Wie alljährlich fand auch in diesem
Jahre am 11. November im ganzen Lande das Gedenken für
die Gefallenen des Weltkrieges statt . Wieder ruhte um 11 Uhr
alle Arbeit und das amerikanische Volk ehrte mit einem all¬
gemeinen Schweigen von zwei Minuten die Toten . Zum ersten¬
mal , seit vor 14 Jahren das Grab des Unbekannten Soldaten
auf dem Arlington -Militärfriedhof bei Washington durch Präsi¬
dent Harding feierlich der Nation übergeben wurde , begab sich
wieder ein Präsident der Vereinigten Staaten an die geweihte
Stätte , um abermals den Friedenswillen der Vereinigten
Staaten zum Ausdruck zu bringen . In seiner Rede verkündete
Präsident Roosevelt als die beiden Leitsätze seiner Regierung
den Wunsch , die Vereinigten Staaten davor zu bewahren , in
einen Krieg hineingezogen zu werden und den festen Willen , in
jeder nur möglichen Weife den Frieden zu fördern und vor den
furchtbaren Folgen eines Krieges zu warnen . Roosevelt er¬
innerte dann an die bisherigen Bemühungen der Vereinigten
Staaten zur Verhütung von Kriegen und fügte hinzu , daß die
amerikanische Regierung auch dadurch dem Frieden diene, indem
ste klar eindeutige Begriffe verwende , und einen Krieg auch
Krieg nenne , wenn es sich um einen bewaffneten Einfall in ein
fremdes Land und Tötung von Menschen ohne Kriegserklärung
handle . Er bedauere , daß die Welt bisher von den Friedens¬
bemühungen so wenig Vorteil gehabt habe und daß das Ver¬
trauen in die Heiligkeit internationaler Ver -
psllchtungen im Schwinden begriffen sei . Das gegenwärtig
HeranwachsendeGeschlecht kenne dieSchreckendesKrieges
nicht. Ihr erscheine das Heldentum auf dem Schlachtfeld als eine
anregende und willkommene Abwechslung. Das amerikanischeVolk werde dieser Täuschung aber nicht zum Opfer fallen : es
wi„ e , daß der Begeisterung der wirtschaftliche Zusammenbruch für
dieienigen folge, die den Krieg überleben . Amerika werde daher
weiterhin für den Weltfrieden arbeiten , aber selbstverständlich
gleichzeitig für eine angemessene Verteidigung seiner Landes¬
grenzen zu Lande , zu Wasser und in der Luft sorgen.

§lug des amerikanischen SirajospWenhMons
22 808 Meter gestiegen

Chikago, 12. Nov . Der am Montag früh in Rapid City (Da-
kota ) gestartete Stratosphärenballon Explorer erreichte eine
Hohe von 22 670 Meter . Damit wäre bereits « in neuer

Weltrekord ausgestellt. Die Insassen teilten durch Radio¬
telephon mit , daß der Ballon sehr rasch steig«. Das Thermometer
zeige etwa 66 Grad Celsius unter Null . Als Standort wurde
Gordon (Nebraska ) angegeben.

Der Ballon ist in der Nähe von White Lake (Süd -Dakota )
wohlbehalten gelandet . Um 22 .13 Uhr MEZ . hatten die In¬
sassen des Ballons durch Funkspruch mitgeteilt , daß ste sich gegen¬
wärtig in einer Höhe von 3366 Meter befänden und der Ballon
jetzt 156 Meter in der Minute falle . Sie landeten ungefähr 75
Kilometer westlich des Ortes Panton (Süd -Dakota ) . Kapitän
Stevens berichtete gleichzeitig, daß die Außentemperatur in der
höchsten erreichten Höhe minus 55 Grad Celsius betragen habe
und daß gleichzeitig das Thermometer in der versiegelten Metall¬
gondel 15 Grad Celsius angezeigt habe . Der Himmel unterhalb
der Gondel erscheine als eine weite blauschattierte Fläche. Ueber
dem Ballon fei der Himmel eine dunkle schwarze Fläche, die nach
der Sonne hin noch schwärzer erscheine .

Als der Stratosphärenballon bei seinem Abstieg auf eine Höhe
von 6966 Meter heruntergekommen war , haben die Insasien
Ballast abgcworfen und die Geräte in der Gondel durch Fall¬
schirme zur Erde gehen lassen . Sie wollten damit einen allzu
raschen Abstieg des Ballons verhüten . Als der Ballon dann
schließlich nur noch in einer Höhe von 360 Meter war , kletterten
die Insassen auf das Dach der Gondel und überflogen langsam
White - Lake .

Hauptmann Stevens , als er sich mit seinem Stratosphären¬
ballon in einer Höhe von 9366 Meter befand , hat durch Funk¬
spruch auch mit London gesprochen . Das Funkgespräch
soll eine Dauer von drei Minuten gehabt haben . Außerdem
soll Hauptmann Stevens mit einem Großflugzeug Funkgespräche
gewechselt haben.

Mord in einem Neuyorker Wolkenkratzerholel
Neuyork, 12. Nov. Der 46jährige Dr . Fritz Gebhardt , der

angeblich in Karlsruhe geboren sein soll und vor
etwa einem Monat aus Deutschland nach Neuyork zurückgekehrt
war , wurde am Dienstag unter geheimnisvollen Umständen
in einem eleganten Wolkenkratzerhotel der Neuyorker Ostseite
von seiner Verlobten , Vera Stretz , erschossen. Das Hotelpersonal
hörte die Schüsse und rief die Polizei herbei , die Gebhardt mit
einem Schlafanzug bekleidet und von vier Kugeln durchbohrt
tot auf dem Fußboden seiner im 21. Stockwerk liegenden Woh¬
nung auffand . Die Mörderin , die nach der Tat versucht hatte ,
über die Feuernotleiter zu flüchten, jedoch von der Polizei er¬
griffen werden konnte, gestand den Mord sofort ein . In ihrer
Tasche fand man einen Revolver und einige leere Patronen¬
hülsen . Ueber die Gründe der Tat befragt , verweigerte Vera
Stretz jede Auskunft .

Pariser Kabinettskrise ?
Brennende Fragen der französischen Innenpolitik

Paris , 12 . Nov . Die Verhandlungen des Dienstags und Mitt¬
wochs sind für die weitere Entwicklung der französischen Innen¬
politik von großer Bedeutung . Es handelt sich darum , ob es
Laval gelingen wird , den Finanzausschuß der Kam¬
mer zu einer wesentlichen Aenderung seiner vor etwa zehn
Tagen gefaßten Beschlüße zu veranlassen , deren Durchführung
in den mühsam ausgeglichenen Haushaltplan ein Loch von
etwa 2,5 Milliarden reißen würde . Laval scheint aber ent¬
schlossen, eine derartige Gefährdung seines durch vie Notverord¬
nungen erzielten Gesundungsweries nicht zu dulden . In dem
Ministerrat , der am Dienstag unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Lebrun stattfand , hat Laval einen Bericht über die
innerpolitifche Lage gegeben. Er dürfte sich bemüht haben , in
der Frage des Haushaltsplanes zunächst eine einheitliche Stel¬
lungnahme der Regierung herbeizuführen . um mit dieser Rücken¬
deckung am Dienstag gemeinsam mit dem Finanzminister vor
dem Finanzausschuß der Kammer zu erscheinen . Dort wird er
Nachweisen , daß die vom Ausschuß zurDeckungder2,8 Mil¬
liarden vorgeschlagenen Maßnahmen , die vor allem in der
Schaffung einer Pensionskasie, einer Einkommensteuer - und einer
Erbschaftssteuererhöhung liegen würden , nicht entfernt den für
unerläßlich angesehenen Ausgleich herbeizuführen vermögen. Er
wird daher fordern , daß der Ausschuß seine Beschlüsse in der
zweiten Lesung einer nochmaligen Prüfung unterziehe . Die
Regierung scheint zwar einverstanden zu sein , daß offensichtliche
Härten , die durch die lOprozentigen Gehalts - und Lohnabzüge,
die Pensionskürzungen für Kriegsteilnehmer sowie die Maßnah¬
men gegen Kleinrentner eintreten . beseitigt werden , voraus¬
gesetzt, daß die Einnahmeseite eine entsprechende Erhöhung er¬
fahre . In Paris herrscht jedoch der Eindruck vor , daß es Laval
gelingen wird , eine Kabinettskrise zu vermeiden.

Tolengedevktag kr England
London, 12 . . Nov . In Großbritannien und Nordirland wurde

am Montag der Waffenstillstand in der althergebrachten Weise
als Totengedenktag feierlich begangen . Um punkt 11 Uhr ver¬
harrte die gesamte Bevölkerung im Andenken an die Toten des
Weltkrieges zwei Minuten lang in ehrfürchtigem Schweigen.
Im Mittelpunkt der Feiern stand wiederum die Kranznieder¬
legung am Grabmal des im Regierungsviertel gelegenen Kriegs¬
ehrenmals . Der König von England wurde bei dieser Feier , die
sich unter militärischem Gepräge vollzog, von seinem zweiten
Sohn , dem Herzog von Port , vertreten . Der Ertrag aus dem
Verkauf der Mohnblumen , die unter der Bezeichnung „Flander -
mohn" am Gedenktag von nahezu der gesamten Bevölkerung ge¬
tragen wurden , wird auch in diesem Jahre zugunsten der Kriegs¬
opfer verwendet werden .

Schiffsuntergang bei Smyrna
86 Tote

Istanbul , 12 . Nov. Der Dampfer „Jnebolu "
. ein altes Schiff

der Staatlichen Schiffahrtsgesellschaft von 1686 Bruttoregister¬
tonnen , befand sich mit 190 Köpfen an Passagieren und Besatzung
auf seiner üblichen Fahrt von Istanbul nach Smyrna , als er in
dem engen, tief eingeschnittenen Golf von Smyrna in einen hef¬
tigen Nordoststurm geriet . Dabei wurde ein Kohlenbunker weg -
geschlagen , und das Wasser strömte mit großer Schnelligkeit in
den Schiffsraum ein . Unter verzweifelten Anstrengungen ging
man daran , das Leck zu dichten, die Pumpen wurden in Be¬
wegung gesetzt und der Kapitän versuchte , den nächsten Hafen
zu erreichen. Alle Bemühungen waren aber umsonst . Der Dam¬
pfer verlor fein Gleichgewicht und sank eine Viertelstunde später.
Zum Glück befanden sich in der Nähe der Unglücksstelle zwei
Dampfer , der englische Frachtdampfer „Polo " und der türkische
Dampfer „Istikeal "

, denen es gelang , 111 Menschen zu retten .
Inzwischen hatten sich auch aus Smyrna Motorboote heran¬
gearbeitet , die weitere 14 Menschen retten konnten , so daß die
Gesamtzahl der Geretteten zur Stunde mit 125 angegeben wird .
Die Zahl der Todesopfer beträgt demnach 66 . In Smyrna herrscht
große Bestürzung . Alle Veranstaltungen und Festlichkeiten sind
abgesagt worden . Am Dienstag begab sich der deutsche Konsul
Holstein in aller Frühe zum Mali , um ihm einen Beileids¬
besuch abzustatten .



Lokaler
Wildbad. den 13 . November 1935 .

— König - Karl -Jubiliiumsstiftung . Aus den verfügbaren Mit¬
teln der Kömg -Karl -Jubttäunisstiitung können auf den wag der
Nationalen Arbeit 1936 ( 1. Mai » Zuwendungen der nachbezeich-
neten Art gewährt werden .' 1 . Zuwendungen an einzelne bewn-
ders belastete Ortsviehversicherungsvereine ; 2 . Beitrage zur
Unterstützung bestehender oder Einführung neuer Hausindujtr . e -

Zweige und zur Gewinnung oder Erhaltung von Zweignieder¬
lassungen von Fabriken in armen Gemeinden des Landes : 3 . Bei¬
träge zur Unterstützung des Kleingewerbes , insbesondere zur
Beschaffung von Triebkräften und Maschinen ( Gesuche von Ein¬
zelpersonen sind aussichtslos ) : 1 . Reisebeiträge an besonders be¬
fähigte junge Leute zum Zwecke ihrer weiteren Ausbildung , und

zwar sowohl an Angehörige eines kaufmännischen oder tech¬
nischen Berufs , als an deutsche , m Württemberg wohnhafte Be¬
werber aus der Landwirtschaft . 5 . Verleihung der Medaille der
König -Karl -Jubiläumsstijtung für tüchtige landwirtschaftliche
und gewerbliche Arbeiter ( Arbeiterinnen ) und Bedienstete ( aus¬
genommen weibliche Dienstboten ) , die in einem und demselben
Unternehmen langjährige treue und ersprießliche Dienste geleistet
haben . Die Gesuche sind spätestens am 15 . Januar 1936 bei Len
Oberämtern einzureichen. Dabei wird zweckmäßigerweise die
Vermittlung des Bürgermeisters in Anspruch genommen.

— Tag der deutschen Hausmusik. Auch in diesem Jahr wird
die Arbeitsgemeinschaft für Hausmusik in der Reichsmusikkam¬
mer einen „Tag der deutschen Hausmusik" durchführen . Der
Tag wird am Donnerstag , den 21 . November , begangen werden.
Im Blick auf den hohen erzieherischen und gemütbildenden Wert
der Musikpflege hat Kultminister Mergenthaler angeordnet , an
diesem Tage die Schüler im Gelang - und Musikunterricht auf
die Bedeutung einer tätigen Hausmusikpflege hinzuweisen . Den
Schulen wird anbeimgegeben , aus Anlaß dieses Tages musika¬
lische Schüleraufführungen zu veranstalten .

s Württemberg
Arbeitslosigkeit in Südweftdeutschland

im Monat Oktober 1935
Stuttgart , 12 . Nov . Die gute Beschäftigungslage der Industrie

hat sich in Südweftdeutschland im Oktober im allgemeinen be¬
hauptet und in einzelnen Zweigen weiter gefestigt. «Durch das
anhaltend kühle und niederschlagsreiche Wetter in der zweiten
Monatshälfte wurden aber in Landwirtschaft und Baugewerbe
die Arbeiten stark beeinträchtigt , so daß sich Entlastungen nicht
vermeiden ließen. Die Zunahme an Arbeitslosen , die sich auf
Ende Oktober ergab , belief sich auf 7699 männliche Personen ,
die sich auf alle Berufe verteilen . Die Zahl der arbeitslosen
Frauen und Mädchen, deren Arbeitseinsatz von .Witterungsein¬
flüssen weniger und den anderen Vorgängen gar nicht betroffen
wird , hat sich nicht vermehrt : sie ist sogar noch um 268 zurück¬
gegangen .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den süd¬
westdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende
Oktober 81208 Personen (65 782 Männer und 15 426 Frauen ).
Auf Württemberg und Hohenzollern kamen 13678 Arbeits¬
lose ( 10 705 Männer und 2973 Frauen ) und auf Baden 67 530
Arbeitslose (55 077 Männer und 12 453 Frauen ) . In der In¬
anspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen trat in der Ar¬
beitslosenversicherung eine Zunahme um 2340 und in der Krisen¬
fürsorge um 881 Hauptunterstützungsempfänger ein, während
die öffentliche Fürsorge noch keine Mehrbelastung zu verzeichnen
hat . Der Stand der unterstützten Arbeitslosen war am 31. Ok¬
tober 1935 folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 13 021 Personen (12 048 Männer . 973 Frauen ) , in
der Krisenfürsorge 29 992 Personen (25 326 Männer , 4666
Frauen ) . Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger be¬
trug 43 013 Personen (37 374 Männer , 5639 Frauen ) , davon
kamen auf Württemberg und Hohenzollern 5123 Personen (4361
Männer , 762 Frauen ) , und auf Baden 37 890 Personen (33 013
Männer , 4877 Frauen ) . Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen Zählergebnis auf
10 290 und zwar auf 1145 in Württemberg und 9145 in Baden .

Möhringen a . F . , 12 . Nov . (Die Bautätigkeit im
„ Sonnenberg "

. ) In der Zeit vom 15 . November 1933
bis 31 . Oktober 1935 sind im Landhausgebiet Möhringen -
Sonnenberg 112 neue Wohngebäude mit einer Baufumme

von rund 2 Millionen und >m alten Ortsteil Möhringen
78 neue Wohngebäude mit einer Vausumme von rund
980 000 NM . gebaut morden Von den 53 Bauplätzen , die
die Gemeinde im Sonnenberggebiet zur Verfügung halte ,
sind sämtliche verkauft und bis auf 6 Stück mit Wohnhäu¬
sern überbaut . Die Gemeinde erschließt deshalb neues Bau¬
gelände bei der Hindenburgeiche.

Tübingen , 12 . Nov. (Von der Universität .) Pri¬
vatdozent Dr . Borries hat einen Auftrag zur Vertretung
des Ordinariats für Neuere Geschichte an der Universität
Königsberg erhalten . Privatdozent Dr . E . Preiser ist für
das Wintersemester 1935,36 mit einer Vertretung an der
Universität Rostock beauftragt worden.

Göppingen , 12 . Nov . (Todesfall .) Rektor i . R . Desch -
ler , der frühere Schulvorstand der Evang . Mädchenvolks¬
schule, ist gestorben. Als Sohn der Schwäbischen Alb hatte
er ein unverbildetes Gemüt , durch das er die Herzen seiner
Nebenmenschen und besonders der Kinder leicht und innig
zu gewinnen wußte . Ein großer Teil seiner reich gesegneten
Wirksamkeit fiel auf Schwenningen. In Göppingen war er
tätig von 1925 bis 1934 .

Valingen , 12 . Nov . (Grundsteinlegung .) Auf dem
Lochen wurde am Sonntag der Grundstein gelegt zum künf¬
tigen Lochen -Erholungsheim . Als erster Redner sprach
Stadtrat Dr . Herrmann in seiner Eigenschaft als Vor¬
standsmitglied des Vereins Heuberghilfe . Architekt Hans
Egelhaaf , dem zusammen mit seinem Bruder die Bauaus¬
führung nach dem von beiden entworfenen Plan übertra¬
gen ist, entwickelte den Bauplan . In Anbetracht der für
den Wintersport denkbar günstigen Lage dieses 900 Meter
hoch gelegenen Hauses ist unter anderem im Untergeschoß
ein großer Skiraum vorgesehen. Der Bau soll noch in die¬
sem Jahre aufgerichtet werden . Kreisleiter Kiener appel¬
lierte an alle , mitzuhelfen.

Rottweil , 12. Nov. (Motorradunfall .) Auf der
Strecke Rottwsil - Hochwald ereignete sich ein Motorradun¬
fall , dem ein junges Menschenleben zum Ovfer fiel Der
Hilfsarbeiter Konrad Kraft fuhr mit einem Kleinmotor¬
rad , auf dem er noch zwei Kameraden mitführte , in Rich¬
tung Hochwald . Der Lenker des Kleinmotorrades bemerkte
wohl infolge leichten Schneegestöbers weder ein stehendes
Motorrad , noch die beiden Fahrer und fuhr auf letztere auf .
Dadurch wurde der eine von ihnen die Böschung hinabge¬
schleudert , wodurch er ein Schulterblatt brach , Kraft und
seine beiden Mitfahrer wurden auf die Straße geschleu¬
dert . Dabei zog sich Kraft einen schweren Schädelbruch zu,
an dessen Folgen er inzwischen gestorben ist. Aach einer der
Mitfahrer erlitt einen schweren Schädelbruch.

Erolzheim - OA . Biberach, 12 . Nov . (Diebstahl .) Am
Sonntag während des Hauptgottesdienstes wurde in der
Wallfahrlskapelle auf dem Frohbcrg ein frecher Raub aus¬
geführt . Der Dieb entwendete das Symbol der hiesigen
Wallfahrt , eine wertvolle Statue der schmerzhaften Mutter
Gottes mit dein Leichnahm Christi auf dem Schoße .

Heudorf, OA. Riedlingen , 12 . Nov . (Masern .) Unter
den Kindern der hiesigen Gemeinde sind die Masern aus¬
gebrochen . Von den 33 Schulkindern der hiesigen Volks¬
schule sind 25 erkrankt ; die Schule mußte daher geschlossen
werden.

Verkehrsunfall — Zws ' TsLe
Erunbach OA. Schorndorf , 12 . Nov. Der Verkehrsunfall , der

sich am Samstag abend hier ereignete , hat nun zwei Toüesopser
gefordert . Die Oberin des hiesigen Olga -Frauenstifts , Schwester
Luise Votzenhardt , wollte in Begleitung einer anderen Frau die
Hauptstraße überqueren . Zur selben Zeit fuhr der Motorrad¬
fahrer Bauer aus Eselshalden bei Welzheim durch den hiesigen
Ort . Während die Begleiterin von Luise Votzenhardt wieder
zurück auf den Gehsteig ging , versuchte die im 72. Lebensjahr
stehende Stiftsoberin noch auf die andere Straßenseite vor dem
herannahenden Motorrad zu kommen . Das gelang ihr nicht
mehr ; sie wurde vom Motorrad erfaßt , zu Boden geschleudert
und noch eine Strecke geschleift . Der Motorradfahrer stürzte ,
ebenfalls . Beide erlitten schwere Verletzungen und wurden ins
Kreiskrankenhaus nach Schorndorf gebracht. Dort ist dann
Oberin Votzenhardt bald nach ihrer Einlieferung gestorben. Auch
der junge Motorradfahrer Bauer ist seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Betriebsunfall in den Osnabrück«« Klöckner -Werken. Am

Montag ereignete sich in den Osnabrllcker Klöckner -Werkenein schwerer Betriebsunfall , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Zwei Maler waren mit Unstreichen einer
Krananlage beschäftigt . Dabei haben die beiden wahrschein¬
lich einen herannahenden Kran nicht bemerkt und wurden
ron diesem überfahren . Die Verletzungen der Arbeiter wa¬
ren so schwer, daß sie kurze Zeit nach dem Unfall starben.

U'
eüerfchWemmuaZen in Südsrankreich. In Slldfrankreich,im unteren Rhonelai , sind durch lang anhaltende heftige

Regenfülle große Ueberschwemw . ungen verursacht worden.Die Rhone führt Hochwasser und steigt stündlich mit etwa
sechs Zentimeter . Die tiefgelegeneu Stadtteile von Avignon
sind bereits überschwemmt .

rftoüzULMcu >. u Ter 'ro» O,- r'a und Ksde . In Tokio , Osakaund Kobe wurde eine große Polizeiaktion gegen 'anarchisti¬
sche Elemente durchgeführt . Insgesamt wurden 85 Anar¬
chisten und ihr 26jähriger Führer verhaftet . Der Polizeibe¬
richt weist darauf hin , daß von den Anarchisten Ueberfälle
auf Bauten , Postämter und Geschäftshäuser geplant wur¬
den .

„Graf Zeppelin " auf der Rückfahrt. Nach einem kurzen
Aufenthalt in Rio de Janeiro Montag abend von 20 .46
Uhr bis 21 .27 Uhr MEZ . befindet sich jetzt das Luftschiff
„Graf Zeppelin " auf der Rückreise nach Pernambuco .

Rundfunk
Programm des Reichsfenders Stuttgart

Donnerstag , 14. November:
9 .15 Frauenfunk : „Wie verwenden wir das Fleisch im eigenen

Saft ? "
10 .15 Nach Frankfurt : Volksliedsiugcn
12.00 Aus München : Mittagskoiizert
15 .30 „Die Frau im Handwerk und Handel " ;
16.00 „Was wir gern im Ohr behalten, . .

"

17 .00 Aus Hamburg ' Bunte Musik am Nachmittag
18 .30 „Was man aus Pflanzen alles machen kann !"

18.45 „Die Welt Wilhelm Raabes "

19.00 Nach Breslau : „Eine deutsche Erfindung erobert die Welt"

19 .45 Nach Saarbrücken : Kleines Schallplattenkonzert
20 .10 Aus München : Mozart -Zyklus
21 .00 Das kurze Gedächtnis
21 .15 Der Wilderersepp
22 .30 Aus Berlin : Spütabendmuslk
24.00 Nach Frankfurt : Nachttonzert .

Freitag , 15. November:
9 . 15 Frauenfunk : „Das Bertuch ' sche Modejournal von 1790"

10 .15 „Im Banne der Rvtationsmajchine "
12 .00 Neichssendung
15 .00 Bekanntgabe der Termine „Wiedersehensfekern alter

Frontsoldaten "
15 .30 Kinderstunde : „Am Zwergenhügel "
16 .00 Aus Karlsruhe : Heitere Musil am Nachmittag
17 .00 Aus Dresden : Nachmittagskonzert
18.30 Hitlerjugend -Funk : „Der Kamps um den Froschweiher"

19 .00 „ . . . und jetzt ist Feierabend !"
20 .15 Aus Stuttgart : Stunde der Nation : „Engel Hiltensperger "

21 .30 Aus Frankfurt : Unterhaltungskonzert
22.15 „Das offizielle Rundfunkschrifttum "
22 .30 Nach Leipzig : Unterhaltungskonzert
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag , 16 . November:
10 .15 Für Alle schafft — des Bauern Kraft
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
13 .15 Nach Berlin : Operettenkonzert
15 .00 Hitlerjugendfunk
16.00 Ans Berlin : Bunte '- Nachmittag
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören dm . Tonbericht der Woche"

18 .30 Achtung, herhören ' Der Funk -Ski kurs beginnt !
19 .00 Aus Breslau : „Die Woche klinai aus !"
20 .10 Aus Stuttgart : „So voll Fröhlichkeit !"
22 .30 Aus Leipzig : Konzert
2l .00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert.
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Die Abgabe erfolgt morgen Donnerstag,
den 14. November 1935 , von 9—12 Uhr .
uniieirhatb des Mafchmenhauses, Zugang bei der Drehscheibe .
Anerkennungsgebühr von 25 Pfennig pro Zentner find

milzubringen .
Diejenigen Antragsteller , welche noch keime Zuweisung von
Kartoffeln erhalten haben , können sich morgen ebenfalls

einsinden.
14m pünktliche Abholung wird dringend ersucht . Nachzügler

können nicht mehr berücksichtigt werben.

Am Freitag, 15 . November 1935 findet die
Sammlung der Pfundspenden

für November statt .
Alle Spender von Lebensmittel (nicht verderbliche Waren )
werden gebeten , ihre Pfundfpenben bereit zu halten , damit
sie von den Sammlerinnen in Empfang genommen werden
können. D:e Abholung erfolgt ab nachmittags 2 Uhr durch
Mitglieder der NS . - Frauenschaft . Spendenquittung wird

verabreicht.

Geschäftsstelle des Winterhilfswerks
Wildbad .

und 3°/o Rabatt

MmLKark
Wilribsrl Tel . 383

Illrv kerbst- «»8 Müterm8 »tel etc.
werden tadellos in gangbaren dunklen Farben zu billigsten
Preisen gsßsinl » ! in der Wüsl .
Annahme : Korsettgeschäft Wandpflua . König- Karlftr . 25.

Morgen Donnerstag frische

Zetrsüsiseb
Ksbliau
Ksblisu- ^ilst

in allerbester Qualität
billigst stei

l.uger !W. ^ . 8!M

Wschle i» kstn
SmMt biW:

Kabliau
Kabliaufilets
Schellfisch

M. MsMhal . AM
jecker Krt liskeri in kürzester llrisl

November 1935 .Wildbad , 13 . November 1935 .

^ Todes-^ Anzeige.
Teilnehmenden Freunden urd Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Friederike Reck
ged . Rlaich , frühere Radefrau

cm Dienstag , den 12 . November 1935 , nach-
mittags , im 78 . Lebensjahr unerwartet rasch
zur ewigen Ruhe eingehen durfte .

Me tlmMii WleibliebM».
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 3 Uhr.

8
8

Suche
für 1 . oder 15 . Dezember
2 - WM - WlliW
mit Küche in der Stadt .
Angebote sind an die Tag -
blattaeschäftsstelle zu richten.

MemvlMkill
okien dir. ^ 2

LiriLstrokken cürekt ad Lee
in Sperial-pisckrvaMns
llsdügu im 8-mren Z4

ÜLiblisuMetSsuvblsppA»

7°̂ - XtliMsllm

kgoiekmedlLsoerovitroileil

l.svdsllei 'mgs Stück is
kriseste üiickllnge
SlzmsriMerkiigs Stck . is
liallmSpsk Stück »o
Vrstderlirgv Stück is
ksleelierlllge Portion 11?

lomsttknmgrk Vw vose IS

kier netto lü Stück 1 .1Ü

I,
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